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Entscheidungsfindung. Von den Krıiterien für dıe Lösung der der fur den Forscher notwendıgen Strenge und mıiı1t dem Siau-
Probleme die Kernenergıe, dıe dıe Bischöfe aufführen, benssinn betrieben wiırd, hne den dıe Bezeichnung Theologıe
diese elbst, S$1e se]len wenı1g konkret, doch Wer sS$1e anzuwenden nıcht beanspruchen kann  “
versuche, werde deren unmiıttelbare Dringlichkeıit für die Ent-
scheidungsprozesse eriahren. Im einzelnen ordern die Bischöte Aprıl wurde VCd Vatikan die Ernennung VO  - Bischö-
VO allen Beteiliıgten, sıch angesichts polarısıerender Tendenzen ten tür dıe ungarische Kırche bekanntgegeben. VWenige Tage -
und mıtunter verdeckter Interessen, dem Gebot der Wahrhaftig- VOT Walr Sondernuntius Luig1 Poggı VO Gesprächen MIt der unga-
heitzu unterstellen und adurch Verläfßlichkeıit und Vertrauen rischen Regierung ach RKRom zurückgekehrt. Zum Bischot
ermöglıchen, die Prüfungen, die VO  - der Auseinanderset- VO Szekestehervär wurde Gyula S7zakos ErTNANNT, selt Aprıl 19/9
ZUNg miıt der Kernenergıe für den Rechtsstaat ausgehen, be- Weihbischoft dieser 1özese. Der bisherige Bischot VO

stehen. Darüber hınaus ordern die Bischöfe ine „vertiefte Sicht Veszprem, LAaszlo Paskaı, wurde ZzZu Erzbischöflichen Koadju-
der Weltr als Schöpfung”, denn dıe Weıterentwicklung unserer LOr MI1r dem Recht der Nachfolge für das Erzbistum Kalocsa
technischen Ziyılısatıon umftfasse nıcht alle Dımensionen des Erzbischof Jözsef Iıjas VO Kalocsa ISt 8 1 Jahre alt.) Dıie
Menschseins und regle eshalb uch nıcht alle Möglıchkeıiten ZUuUr Leıtung der 1özese Vezsprem übernımmt der ZU Tiıtular-
Welt- und Lebensgestaltung. ıschof bisherige Theologieprofessor Jözsef Szend: als

Apostolıischer Admıinistrator „ad Sanctae Sedıs“” /7um
Vom F bis 26 März tand Vatıkan eın internationaler theologi- Weihbischof für dıe 1Öözese Szombathely wurde GyÖörgy Oka
scher Kongreß ZUr Lehre VO Heiligen Geist sta) dem neben ErNaANNT, seIt 1978 Rektor der Theologischen Hochschule VO  ;

katholischen Theologen uch Vertreter der Orthodoxen, nglıka- Györ. Weihbischof für das Bıstum Pecs wurde Gellert Belon, der
nıschen, lutherischen, retormierten und methodistischen Theolo- schon 1959 VO Heılıgen Stuhl Z Bischof ETNANNT, ber auf
z1€ beteıligt Der Kongreßl, der VO den Rektoren der Betreiben der ungarıschen Regierung bisher nıcht gyeweiht WOT-

Päpstlichen Universıitäten Roms vorbereıtet und organısıert den Wa  — Während damıt wichtige anstehende Personalfragen
wurde, sollte auf der wıissenschaftliıchen Ebene die Feıern zZzu Ju- tür die ungarische Kırche gelöst sınd, bleibt der Konflikt 7W1-
bıläum der Konzilien “O  S Konstantinopel UN: Ephesus 1mM VErSaN- schen dem Episkopat und Teılen der Basısgemeinschaften auf

Jahr vgl Julı 1981, 324 erganzen und vertiefen. In der Tagesordnung vgl H  .9 Aprıl 1982,; 168 H Inzwischen
zahlreichen Reteraten und Arbeıtsgruppen wurde eın breites The- hat dıe ungarısche Bischofskonterenz (nach AB der DPrü-
menspektrum behandelt: Probleme der altkırchlichen Pneumato- fung durch Theologen) theologische Aussagen VO  5 GyÖörg2y Bu-
logıe, die neutestamentlichen Aussagen ber den Heılıgen Geıist, länyı verurteılt. Bulänyı wurde VO der Bischotfskonterenz aufge-
Fragen der gegenwärtigen Theologıe des Heılıgen eıstes und fordert, seıne als Irg eingestuften „theologischen Erörterun-
pneumatologische nsätze In den verschiedenen kontessionellen gen wıderruten und ine Erklärung abzugeben, „WI1e das
Traditionen. Die deutsche Theologıe WarLr durch Reterate VO  — Gleichgewicht miıt der herkömmlichen kirchlichen Lehre wıeder
LTeo Scheffczyk (München), Rudolf Schnackenburg (Würzburg) herzustellen gedenkt”. Weıter wurde aufgefordert, jegliche
und des evangelıschen Systematıkers Jürgen Moltmann (Tübin- Widersetzlichkeit aufzugeben und sıch dem „pastoralen Kon-
gen) In seıner Ansprache dıe Teilnehmer des Kon- ‚«  zept‘ der Bischofskonferenz unterwerten. Die Erklärung der
BrEeSSECS März (vgl ()sservatore Komano, 82) hob Bischotskonterenz stellt fest,; die n ungarısche Kırche leide
Johannes aul hervor, se1l seın Wunsch SCWESCH, daß dieser mehr und mehr darunter, „dafß einıge dem Deckmantel CI-

Kongreß abgehalten werde. Der Glaube der Konzıilıen VO Kon- leuchteter Reformer sıch Mißachtung der Hierarchie
stantınopel un: Ephesus, der alle Jahrhunderte hındurch ekannt die kirchliche Obrigkeıt auflehnen miıt Berufung darauf, VO

und gelebt worden sel, sel uch eın gewichtiger Impuls, die volle Heılıgen Geılst e1ıgens begnadet se1n, wollen S1e verschiedene
Einheit wıederzuerlangen. Der Papst gyab seıner Überzeugung Textstellen der Heılıgen Schrift LICU interpretlieren. ” Dıie markan-
Ausdruck, da{fß die ernsthafte UN kompetente theologische Arbeit Abweichung der Ansıchten Bulänyıs VO der Lehre der Kır-
mehr als Je tür die Kırche und für alle Gläubigen Zur tÜt- che se1l In den Fragen der durch Christus gegründeten kırchlichen
ZUNg ihres Glaubens notwendig sel „Der Glaube braucht sıch VOor Hierarchie, des unfehlbaren Lehramts un der kırchlichen Ge-
dem theologischen Nachdenken nıcht fürchten; verlangt 1m richtsbarkeit testzustellen. Bulänyı selbst bestreitet solche Abweı-
Gegenteıl danach, allerdings der Voraussetzung, dafß mıiıt chungen.

Bucher

NEUWOLFINGER (Hrsg.) Aut Wegen evangelıscher utoren darunter viele Schüler der rühere WIS-
der Versöhnung. Beıträge zu ökumeniıischen Gespräch. Verlag senschaftliche Mitarbeıiıter des Jubilars eiınem aufschlußre1-
Josef Knecht, Frankturt Maın 1982 302 34 ,— hen und durchweg interessanten ökumenischen Lesebuch. Im

Mittelpunkt steht dıe Sökumenische Grundirage, W as Finheıt der
Chrıisten meınt und auf welchen Wegen ıhr näherzukommen ISt.Es g1bt Festschriften, dıe 1U tür eınen begrenzten Kreıs VO  - Spe-

zıalısten VO Interesse sınd, und solche, dıe eın mehr der wenl1- Der thematische Bogen SPpannt sıch VO Ferdinand Hahns Überle-
gCr buntes Sammelsuriıum thematisch sehr heterogener Beıträge SUNSCH ZUuUr Bedeutung des Apostelkonzıils tür die Einheit der
enthalten. Der vorliegende Band, Heinric: Frıes DA Zl Geburts- Chrısten einst und Jetzt bıs den Aufsätzen VO Franz Wolfinger
Lag gewıdmet, gehört 1n keıne dieser beıden Kategorıien. Viel- und Peter Nenuner, denen die Klärung der gegenwärtig dıs-
mehr summıeren sıch die einzelnen Beıträge katholischer und kutierten Einheitsmodelle und Perspektiven fur den weıteren
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Weg geht. Nur auf einıge Beiträge se1l eıgens hingewlesen, da sS1ı1e rechtigkeıit, Gesinnung und Verantwortung, der einzelne, das
Gesichtspunkte 1INns ökumenische Gespräch einbringen, die oft Unbedingte, Gelassenheit insotern nıcht, als weder begriffssy-
nıcht genügend edacht werden. So stellt Karl-Ernst Apfelbacher stematische och begritfsgeschichtliche Analysen yeboten WOI-

die Frage, ob nıcht dıe Ansätze der Reformationszeit einer den Wıe Spaemann 1n der Eıinleitung selbst teststellt, bewegt sıch
„drıtten Kontession“ miıt ıhrer verzweıgten Wırkungsgeschichte seıine Argumentatıon vielmehr Sanı eıiner mıiıttleren Ebene der Ab-
be1 den gegenwärtigen Bemühungen die Einheit der Christen straktiıon“ (S 8), auf der Grundlegungsiragen und kasuıstische
stärker berücksichtigt werden müßten. Der evangelısche Syste- Anwendungen autf ethische Einzelfragen gleichsam 1M Vorüber-
matıiker Joachim Track eistet einen wertvollen Beıtrag ZUur Ver- gehen einer punktuellen Analyse ethischer Handlungsstruktu-

rTen verbunden werden. Charakteristisch für die Gedankenfüh-ständıgung über die evangelısch-katholischen Grunddıiıfferenzen,
indem die Aporıen der retormatorischen Rechtfertigungslehre rung Spaemanns ISt seıne sophıstisch-sokratische Argumenta-
autdeckt un: ihre bleibende Grundintention LICU mı1ıt der mensch- tionsmethode, durch die einzelne Strömungen der Richtun-
lıchen Erfahrung und Lebensgestaltung vermiıtteln versucht. SCH autf unauifdringliche Weıse zeiıtbezogen aufspießt und
Schliefßlich 1St der Beıitrag VO Jürgen Werbick 1NENNECN: Seıine (man vergleiche dazu das Stichwort „Hedonismus“
Überlegungen zu Verhältnis VO Eındeutigkeıt und Bezıe- auf ihren berechtigten und zugleich wıderlegbaren Kern bringt.
hungsreichtum relıg1öser Sprache machen auf einen Sachverhalt Dabei ISt nıcht 9890858 be1i der Analyse einzelner Begriffe und
aufmerksam, der noch längst nıcht iın seıner Bedeutung voll Handlungsstrukturen VO bestechender Präzısıon, sondern VOCI-

kannt wird, dafß nämlich Eındeutigkeıit 1m Glauben nı1€ eintach steht das Moralıiısche, ohne den Leser überfordernde Argumen-
als solche testzumachen ISt, sondern jeweıls 1ın einem Beziehungs- tatıonsketten iın dıe Gesamtwirklichkeit menschlichen Handelns
gefüge steht. eder, der 1n irgendeiner Weıse mıiıt der ökumenit1- einzuordnen: „Der moralısche Gesichtspunkt 1St nıcht eın
schen Arbeıt iun hat, wiırd 1n diesem Band nachdenkenswerte sätzlicher Gesichtspunkt, der den vielen Sachgesichtspunkten,
Anregungen un: Perspektiven tinden. dıe uns eım Handeln leiten, hınzuträte. Er 1St nıchts anderes als

die richtige, die wirklichkeitsgemäfße Ordnung der Sachgesichts-
punkte” (S 89) Das Provisorische andelt sıch die SC-

ROBERT SPAEMANN, Moralische Grundbegrifte. Verlag danklıch unveränderte Niederschrift VO Rundfunkbeiträgen
Beck, ünchen 1982 109 14,80 merkt I1a sowohl dem gedanklıchen Duktus Ww1e€e der sprachlı-

hen Formulierung ber gerade in der dadurch möglıchen
Um iıne Darstellung VO Grundbegriffen andelt sıch, ob- größeren Unmiuttelbarkeit und Anschaulichkeit lıegt „pädagog1-
wohl der Autor jedem der cht Kapıtel eın entsprechendes Stich- scher“ Gewınn eıne anregende Lektüre für Laıen WI1e€e für phılo-
WOTL voranstellt philosophische Ethık, Erziıehung, Bıldung, (3e- sophısch Inıtnerte.

Zeitschriftenséhau
Theologie un Réligion WIEDENHOFER, SIEGFRIED. „Erb- schlechthın sinnlos.“ Würde die Polyfunktionalı-

sünde“ eine unıversale Erbschuld? In der Sprache In der Dogmatık ernsier

MECN, die Schlußfolgerung Wiıedenhofters,SOBRINO, JON. Der Glaube n den Sohn Theologische Quartalschrift Jhg 162 Hefrt ame INan wahrscheinlich auch mi1t anderen
Gottes us der Sicht ines gekreuzigten Vol- (1982) 530—44 Schwierigkeıiten besser zurecht.
kes In Concılıum Jhg 18 Heft (März

In Absetzung VO  — der Schuldogmatik WwWI1e VO' denP/AS6 bisherigen Neuansätzen versucht Wiedenhofer Kultur un Gesellschaft
Im Rahmen eınes Concılıum-Heftes, das dem Be- eıne Antwort auf dıe Grundfrage der Jüngeren
kenntnis Jesus als dem Sohn Gottes gewıdmet katholischen Erbsündendiskussıon: „Wıe sınd dıe
ISt, stellt der Befreiungstheologe Sobrino dıe Be- beiden Elemente des Erbsündenbegriffs: das Ver- VO  Z DER H) ELISABEIH Ten-
deutung des Glaubens den Sohn (Gsottes „VOMm erbtsein, das Vorgegebenseın, das UÜberkommen- denzwende der Pädagogik? In Stimmen
Standpunkt der Unterdrückten aUuUSs dar Unter- seın der Sünde einerselts un: dıe Sündhaftigkeit der Zeıt, Jhg 107 Heft (Aprıl
drückung, der Ausgangspunkt, se1 de tacto 1n bzw. Schuldhaftigkeıit des Vererbten, Überkom- 233244
Sıtuationen der rıtten Weltr der geeıgnetste Ort andererseıts auteinander beziehen?“
un:!' auch derjenige, der In der Schrift ımmer WIEe- Im Anschlufß Rıcceur tormuliert Wwel The- Wenn die oft beschworene „Tendenzwende in

SC Das kirchliche Erbsündendogma sel sınnvollder auftauche, dıe Erlösungsbotschaft der Pädagogık" mehr seın 11 als Selbstbestäti-
tassen. Aus der Sıtuation der Unterdrückung und notwendig, weıl und SOWEeIt c als Meta- 5UuNng der Irreführung, mussen Tatsachen für
gylaube INa  —_ den Sohn (sottes In EerSteTr Linıe dogma verstehen sel Metadogma meınt: Das diese Behauptung sprechen. Elisabeth VO'  —_ der

der Ahnlichkeit zwıschen einem gekreu- Erbsündendogma macht eıne Aussage ber 7Wel Lieth weıtet die iıdeologisch fixiıerte Sıcht, bringt
zıgten olk un dem Sohn (Gottes als dem leiıden- andere dogmatische Aussagen, da{ß Sünde eıner- den Einflufß amerikanıscher Forschungsmetho-
den Gottesknecht: „Dieses olk sınd die SeIts Aaus indıvıdueller Freiheit STAMMU, anderer- den und der Psychoanalyse 1n den Blıck un:
Mehrheıiten, dıe durch die Unterdrückung der selts dem Bewußfßtsein und Wollen des einzelnen kommt dem Schlußß, dafß beı den Bıldungsre-
strukturellen Ungerechtigkeit einen langsamen immer schon vorauslıegt. Dıi1e zweıte These Der tormen der /0er Jahre 1Ur VO  — eıner Kurskorrek-
Tod der durch die Unterdrückung durch dıe INn - theologische Erbsündenbegriff könne L1IUT In SYN- LUr die ede seın annn /war gäbe C6 „Sıgnale el-
stıtutionalisierte Gewalt einen schnellen Tod Ster- nNeTr Tendenzwende“ z. B dıe Herauslösungtaktıscher der pragmatischer Funktion, nıcht
ben. Aus der Ahnlichkeit entwickle sıch die aber mıt semantischer Funktion sinnvoll €e1N- des Begabungsbegriffs au seiner starren Fixie-
Nachfolge als praktısche, aber reale Art Uun! det werden. Der Erbsündenbegriff werde sınnlos, runs dıe Erbanlage und dıe Problematıisıerung
VWeıse, AdUu» der Unterdrückung den Sohn (Go0t- WeNn ach seıner Bedeutung gesucht werde: „Der e1nes unreflektierten Autoritätsbegritffs. Wer
tes glauben. Dadurch lerne das unterdrückte theologische Erbsündenbegriff ‚bedeutert‘ ZWAar gesichts der nahezu unvermeıdlichen negatıven
olk Jesus „inwendiıg” kennen, nıcht mehr blofß nıchts un 1ST deshalb semantisch ‚sınnlos‘, aber Nebenwirkungen z B der Oberstutenretorm
als den nahen Bruder. deswege_n 1St In der Theologıe och nıcht ber den Schlufß zıehe, da{ß die gESAMLE Bildungs-


